
Seſchert täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Illuſtriertes Regelmäßige Beilagen:
Sonntagsötakt, Mode und Heim,

Abonnements reis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
L Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Quartalswechſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, die Er

neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinendenMerſeburger Correſpondent

mit ſeinen 3 Beiblättern
Jlluftriertes Sorntagehlett,

„Landwirtſchaftliche und Hondelsbeilage
„Mode und Heim

in höſliche Erinnerung zu bringen. Für
diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung desſelben
nur dann zu vermeiden, wenn die Kaiſerl.
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von I Mk. 50 Pf.
(Ehne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre

ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit

ergebenſt ein und bemerken, daß ſämtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abhvleſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition u. Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent““.

BGoOGaXele coeoVom ſozialdemokratiſchen Parteitag.
Die vom Dresdener Parteitag angenommene Re

ſolution zur Proklamierung des Klaſſenkampfes haben
wir unſeren Leſern mitgeteilt. Die Reſolution enthält
einige beachtenswerte Nebenpunkte.

So wird gefordert die Stelle eines Vizepräſi
denten im Reichstage unter Ablehnung höfiſcher
Verpflichtungen und der Unterwerfung unter andere
Beſtimmungen, die nicht durch die Reichsverfaſſung

begründet ſind. Mehrere Wochen hindurch hat
man in der ſozialdemokratiſchen Preſſe und in Ver
ſammlungen heftig über die einſchlägigen Fragen ge
ſtritten. Müßiger aber iſt niemals ein Streit
geweſen, denn nach unſerer Kenntnis der parlamentari
ſchen Verhältniſſe, ſchreibt die „Frſ. Ztg. war im
Reichstag von vornherein eine Mehrheit
undenkbar, die geneigt geweſen wäre, der Sozial
demokratie eine Vizepräſtdentenſtelle mit oder ohne
Bedingungen irgendwelcher Art zu übertragen. Der
Seniorenkonvent hätte darüber nicht fünf Minuten
verhandelt; er wird jetzt nach Annahme der Reſolution
noch nicht zwei Minuten brauchen zur Ablehnung der
ſozialdemokratiſchen Forderungen.

Zweitens enthält die Reſolution die Jnſtruktion
für die ſozialdemokratiſche Fraktion, jede Bewilli
gung von Mitteln zu verweigern welche

z eeignet ſind, die herrſchende Klaſſe an der Regierung
Zu erhalten. Dieſer Teil der Reſolution richtet ſich

gegen die badiſche und bayeriſche Landtagsfraktion der
Soßzialdemokratie, die ſich bekanntlich zur Budget

bewilligung verſtanden hat, während im Reichstag und

anderweitig die Sozialdemokratie das Budget im
ganzen ablehnen. Aus ver ſcharfen Weiſe, wie hier

vie Verweigerung aller Mittel fur die Regierung ab
gelehnt wird, mögen die Beamten, Lehrer, Jn
validen entnehmen, daß die Anträge der Sozial
demokratie in den Parlamenten zur Beſſerung ihrer
Lage nur Schaumſchlägerei darſtellen und in
keiner Weiſe ernſthaft gemeint ſind.

Drittens heißt es in der Reſolution, daß die
Sozialdemokratie einen Anteil an der Regie
rungsgewalt innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft
nicht erſtreben kann. Dieſer Teil der Reſolution
iſt offenbar gerichtet gegen ein Strebertum, das ſich
durch das Beiſpiel von Millerand in Frankreich ver
führen laſſen könnte. Aber eine Beteiligung an der
Regierungsgewalt beſteht nicht bloß in der Beteiligung
am Miniſterium. An der Regierungsgewalt ſind
beiſpielsweiſe Sozialdemokraten beteiligt, wenn ſie
Mitglieder der ſtädtiſchen Schuldepu
tationen ſind. Denn auch einer ſolchen Schul
aufſichtsbehörde ſind Befugniſſe der Staatsregierung
velegiert.

Beiſitzer bei Gewerbegerichten ſind oder zu
Handwerkskammern gehören, an der Regierungsgewalt
innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft beteiligt. Man
muß daher annehmen, daß die Sozialdemokraten
künftig alle ſolche Beteiligung ablehnen, wogegen wir
nichts zu erinnern haben würden.

Abgeſehen von dem Jnhalt der Reſolution
intereſſteren auch die Namen derjenigen
Sozialdemokraten, welche gegen die Reſolution
geſtimmt haben. Zuerſt ſind in der Preſſe darüber
verſchiedene Mitteilungen verbreitet geweſen. Aus
dem „Vorw.“ aber erhellt jetzt, daß Vollmar,
wie nach ſeiner Rede zu erwarten war, für die
Kampfesreſolution geſtimmt hat, ebenſo wie Auer,
Heine, Peus, Südekum, die man von gewiſſer Seite
geneigt war als den bürgerlichen Parteien näher
ſtehend zu bezeichnen. Unter den elf Sozialdemo
kraten, welche gegen die Reſolution geſtimmt haben,
befinden ſich von Reichstagsabgeordneten:
Bernſtein, Elm, Grenz, Grünberg, Hue, Lindemann.

Die Tonart, in der die Genoſſen guf dem Partei
tag, insbeſondere in den erſten Tagen verhandelt
haben, wird einmütig in der Preſſe, und zwar nicht
bloß der bürgerlichen Parteien verurteilt. Es hagelte
Schimpfwörter der beleidigendſten Art. Wir unſerer
ſeits müſſen Abbitte leiſten gegenüber der Sozial
demokratie in betreff unſerer Klagen über die Art
und Weiſe, wie ſie während des Wahlkampfes die
Führer und Kandidaten der Freiſtnnigen Volkspartei
beſchimpft hat. Jene Beſchimpfungsart reichte
nichtentferntherangndieherabwürdigende
Tonart, mit der die Genoſſen ſich unter
einander traktierten. Unſere urſprüngliche Ab
ſicht, ein Regiſter dieſer Schimpfworte aufzuſtellen,
mußten wir aufgeben, weil die Zuſämmenſtellung die
Kräfte unſerer Redaktion überſtiegen hätte.
Den Rekord erreichte Bebel, indem er den Genoſſen
Göhre, Borchardt, Bernhard, Strödel ein kräftiges
Pfui widmete wegen ihrer Mitarbeiterſchaft an der
bürgerlichen Preſſe. Unter den Genannten iſt
Göhre zugleich Reichstagskollege von
Bebel. Göhre erwiderte dieſes Pfui mit einem
ebenſolchen Pfui gegenüber Bebel. Ein Ge
noſſe rief dazwiſchen Sie verdienen Prügel. Es
hätte nur noch gefehlt, daß man ſtch gegenſeitig an
ſpuckte. Bebel erklärte nachher, von dem Pfui nichts
zurücknehmen zu konnen „und wenn man mich tot
ſchlüge

Bebel meinte, in andern Parteien käme dergleichen
auch vor, wenn auch nicht vor der Oeffentlichkeit
Heftige Szenen perſönlicher Art kommen allerdings
auch anderwärts hier und da vereinzelt vor. Wenn
man aber ſich derartig gegenſeitig eine Mißachtung
bekundet, ſo iſt es unmöglich, nachher noch
länger beieinander zu bleiben, als wenn nichts
vorgefallen wäre. In der Sozialdemokratie macht das
aber garnichts aus man nennt ſich heute Lügner und
Ehrloſer und konſtatiert morgen die Freundſchaft und
Einigkeit.
Bebel ſpricht von einem kleinen Fäulnisprozeß, der

Ebenmäßig ſind Sozialdemokraten, welche

Es

e anein Hier iſt eine organiſche Zerſetzung zu
tage getreten und zwar ganz un politiſcher Art:
es war ein ganz gewöhnlicher Futterſtreit der
Literaten der Partei, der hier ausgefochten wurde.
In der Sozialdemokratie ſind mehr „Akademiker“, als
die Partei trotz ihrer weitverzweigten Preſſe be
ſchäftigen kann. Deshalb ſucht man Verdienſt auch
in der bürgerlichen Preſſe, zumal, wie auf dem
Parteitag geäußert wurde, „Harden beſſer bezahlt

Das iſt der Krebsſchaden der Sozialdemokratie,
daß der größte Teil der Führer von der Partei ſelbſt
lebt, von Arbeiten für die Partei und in ver Partei
In anderen Parteien iſt dies nur vereinzelt der Fall.
Hier ſteckt „das pſychologiſche Rätſel“, deſſen
Wſung Abg. Bebel auf dem Parteitag vergeblich ge
ſucht hat.

Zur Lage auf der Valkauhalbinſel,
In Bulgarien ſind vorläufig die bereits ſchußbereiten

Gewehre wieder bei Fuß geſetzt worden. Die letzte
bulgariſche Note an die Regierungen von Rußland,
OeſterreichUngarn und Frankreich iſt von dieſen
Mächten unverzüglich beantwortet worden. Die Er
widerung zeichnet ſich durch große Beſtimmtheit und
Schärfe aus. Rußland wie OeſterreichUngarn laſſen
Bulgarien keinen Zweiſel darüber, daß ſie nicht ge
ſonnen ſind, ſtch ven bulgariſchen Forderungen anzu
beguemen. Auch andere Mächte haben ſich in dieſem
Sinne in Sofig vernehmen laſſen. Dagegen hat ſtch
ein türkiſcheſerbiſcher Konflikt entſponnen,

der dem bulgariſchetürkiſchen e e ähnlich ſteht.
Wie nämlich die Wiener Neue Freie Preſſe aus
Belgrad meldet, richtete das ſerbiſche Miniſterium des
Aeußern an den türkiſchen Geſandten eine Note, in
welcher gegen die Konzentrierung von türkiſchen
Druppen an ver ſerbiſchen Grenze Beſchwerde erhoben
wird. Jhrk Stärke wird auf 40000 Mann beziffert,
die Hauptmaſſe ſteht gegenüber Kranje. Es wird die
Zurückziehung der Truppen verlangt, widrigenfalls
Serbien Gegenmaßregeln ergreifen müßte. Der tür
kiſche Geſandte beſtreitet, daß die Zahl der Truppen ſo
groß iſt, und rechtfertigt die Bereitſtellung von tür
kiſchen Abteilungen mit Einfällen ſerbiſcher Banden.

Gar ſo tragiſch braucht man dieſes Konſliktchen
nicht zu nehmen, aber es zeigt ſtch doch auch hier
wieder, welche Unmenge von Zündſtoff an allen Ecken
und Enden der Balkanhalbinſel aufgehäuft liegt.

Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Sofig meldet,
ſollen in der letzten Zeit die Vertreter Oeſter
reich Ungarnss und Deutſchlands neuerdings
bei der bulgariſchen Regierung Vor
ſtellungen gemacht haben. Der deutſche Agent
hätte der bulgariſchen Regierung gegenüber neuerdings
betont, daß Deutſchland ſtch vollkommen der Er
klärung OeſterreichUngarns und Rußlands anſchließe,
derzufolge Bulgarien für den Fall eines Konſlikts
mit der Türkei von keiner Seite auf Unterſtühung
hoffen dürfe und daß die Reformen durchgeführt
werden müßten Der öſterreichiſchungariſche Vertreter
hätte Bulgarien nochmals geraten, ſich ruhig zu ver
halten, und erklärt, daß für den Fall, daß die
Regierung des Fürſtentums unfähig ſein ſollte, den
Uebertritt der Banden zu verhindern, Oeſterreich
Ungarn und Rußland entſchloſſen wären, die Türkei
zu beguftragen, „von dem ihr zuſtehenden Rechte, ihr
Gebiet gegen fremde Einfälle zu verteidigen und vie
Ordnung in ihrem Territorium aufrechtzuerhalten, Ge
brauch zu machen

England und Frankreich ſcheinen dem Frieden
im Orient, von dem man ja auch nur ſchlecht
ſprechen kann, wenig zu trauen, ſonſt würden ſie nicht
ihre Seeſtreitkräfte in den levantiniſchen Gewäſſern
Der Londoner Standard meldet aus Konſtantinopel
vom 20. d. Mis, vier oder fünf engliſche
Kriegsſchiffe hätten die Weiſung erhalten, in
der nächſten Umgebung von Saloniki miteinander in
Fühlung zu bleiben ähnliche Befehle hätten auch
drei franzöſiche Kriegsſchiffe erhalten.



Die Vereinigten Staaten haben große Luſt,
auch ihrerſeits ſich in die Orientwirren einzumiſchen.
So berichtet das „Bureau Reuter“ am Montag aus
Waſhington Der amerikaniſche Geſandte in
Konſtantinopel, Leiſhman, telegraphiert, daß
die amerikaniſchen Forderungen nicht ge
nügende
Stagatsdepartement verlautet, der Sultan habe ur
ſprünglich beabſichtigt, den früheren Vali von Beirut
ReſchidBei zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
des Jnnern zu ernennen, Leiſhmans energiſche Vor
ſtellungen gegen dieſe Ernennung hätten aber ſchließ
lich die Oberhand behalten. Auf das Staats
departement werde ein Druck ausgeübt,
gegen die türkiſchen Grauſamkeiten einzu
ſchreiten. Die Beamten des Staatsdepartements
äußern ſich nicht über Möglichkeit, daß den Gefühlen

des amerikaniſchen Volkes wegen der Greueltaten in
der Türkei Ausdruck gegeben werde ſte ſagen jedoch,
die Berichte über ſolche Vorkommniſſe in Teilen der
Türkei, die täglich einlaufen, ſeien derart, daß ſie
aller Ziviliſation ſpotten und in den Vereinigten
Staaten einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Die
Verwirrungen im Orient ſind jetzt ſchon ſchlimm genug,
ſo daß es kaum erſprießlich erſcheint, wenn zu allem
andern hinzu auch noch amerikaniſche Köche den Brei
verderben.

Berichte über türkiſche Grauſamkeiten
werden noch fortwährend aus Softa verbreitet, alſo
aus ſehr verdächtiger bulgariſcher Quelle. Mit allem
Vorbehalt geben wir vaher folgende Meldung der
„Ftankf. Ztg.“ aus Sofig wieder Die von den
türkiſchen Truppen in den drei Grenzbezirken des
Vilajets Adrianopel, nämlich in Kirkkiliſſe, Malko
Trnowo, Banar-Hiſſar begangenen Greuel ſollen aller
Beſchreibung ſpotten. Jm Dorfe Erikleri wurden
45 aneinander gekettete Männer vor den
Augen ihrer Angehörigen nieder gemacht. Das
Dorf Drekoej wurde nachts angezundet, wobei 35
Einwohner in ven Flammen umgekommen
ſind. Jn Taſtepe wurden 70 Häuſer ange
zündet, nachdem die Einwohner darin
ein geſperrt waren. Gegen 800 Einwohner
wurden auf der Flucht nach Bulggrien nieder
gemacht, 215 Frauen und Mädchen in den
Kaſernen an die Soldaten verſchenkt. Die Zahl der
nach Bulgarien Geflüchteten wird auf etwa 12000
angegeben. Ferner hat der Generalſtab der Auf
ſtändiſchen nach Soſig berichten laſſen, daß die Türken

in den Wäldern bei Mokreni, öſtlich von Kaſtoria,
1200 Flüchtlinge durch Feuer und Schwert nieder
gemacht, ſowie 60 Frauen und Mädchen in die
Harems abgeführt haben.

Etwas Wahres mag ſchon an dieſen Meldungen
ſein, denn auch in einem Telegramm des Wiener
amtlichen Bureaus gus Konſtantinopel vom Montag
werden den Türken ſchlimme Dinge nachgeſagt. Nach
Gerüchten aus Adrianopel, ſo heißt es in der Depeſche,
wurde das Dorf Raklica, eine halbe Stunde ven
Kirkkiliſſe entfernt, durch Truppen und Baſchi
bozuks zerſtört, wobei viele Dorfeinwohner
getötet wurden. Türkiſcherſeits wird dagegen die
Tat Komiteebanden zugeſchrieben. Auf der Strecke
nach Rovtſcha wurden ſechzig Leichen getöteter
Bulgaren gefunden. Das Dorf Rambely iſt
gleichfalls zerſtört worden. Jm Bazar von Köprülü
wurden zwei bulgariſche Notabeln von
einem Soldaten erſchoſſen, welcher auch
andere Perſonen durch Schüſſe verwundete. Der
Taäter wurde verhaftet

Griechen und Bulgaren ſind bekanntlich ſehr
ſchlecht aufeinander zu ſprechen, da ihre in Mazedonien
rivaliſterenden Intereſſen unvereinbar ſind. Daher
erklärt es ſich, daß die bulgariſchen Banden die
griechiſchen Mazedonier mit wütendem Haß verfolgen
und daß andererſeits Griechenlands Sympathien zur
Zeit den Türken zugewandt ſind. Dazu geſellt ſich
dann auch noch der kirchliche Zwieſpalt. So ſind die
Gründe verſtändlich, warum neuerdings das öku
meniſche Patriarchat in Konſtantinopel den
diplomatiſchen Miſſtonen eine Proteſtſchrift gegen die
bulgariſche Beſchuldigung überſandte, daß die Geiſtlich
keit des Patriarchats unter den (bulgariſchen) Ex
archiſten zwangsweiſe Proſelyten mache. Gegenüber
der Behauptung, daß Mazedonien ein ſlaviſches Land
ſei, erklärt das Memorandum, daß zwei Drittel der
türkiſch griechiſchen Bevölkerung Mazedoniens ver
nichtet werden müßten, um Mazedonien ſlaviſch zu
machen. Das Memorandum proteſtiert ferner gegen
die Greueltaten der Komiteebanden gegen die Griechen
und ſchließt mit der Hoffnung, daß die Provinzen
des Sultans baldigſt paziftziert werden

SSGSSGGSGSSSSSSSSGGSSGGGÄXX
Politiſche Uberſicht.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche
Kabinettskriſis ſoll allem Anſchein nach dadurch
gelöſt werden, daß Graf Khuen nochmals den
Verſuch macht, ein lebensfähiges Miniſterium auf die
Beine zu bringen. Graf KhuenHedervary iſt am
Dienstag vormittag vom Kaiſer Franz Joſef in

Berückſichttgung finden. Jm

Audienz empfangen worden, ſodann am Nachmittag
zum zweitenmal, worauf er abends nach Budapeſt
abreiſte. Am Donnerstag tritt das Abgeordneten
haus zuſammen. Der Niederöſterreichiſche
Landtag nahm am Dienstag ohne Debatte einen
von ven ChriſtlichSozialen, dem verfaſſungstreuen Groß
gründbeſttz ſowie den Deutſch Fortſchrittlern eingebrachten
Dringlichkeitsantrag an, in welchem der Landtag
anläßlich der Erlaſſung des Armeebefehls zum
Ausdruck bringt, daß die Bevölkerung Niederöſterreichs
in ihren begeiſterten Wünſchen ſich eins fühlt mit
dem erhabenen Willen des erlauchten Monarchen und
ereit iſt, in unverbrüchlicher Treue zu dem Ecrz

hauſe und Vaterlande für die Macht und Einheit des
Heeres jederzeit einzutreten. Der Landmarſchall
Schmolk gab dem begeiſterten Widerhall Ausdruck,
welchen die Verſtcherung des Kaiſers, daß die Armee
einheitlich und gemeinſam bleiben ſolle, in den ge
ängſteten Gemütern aller Patrioten hervorgerufen habe
und brachte ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer
aus. Die Sitzung, zu welcher die Mitglieder im
Feſtkleide erſchienen waren, wurde hierauf vom Land
marſchall unter ſtürmiſchem Beifall geſchloſſen.

Frankreich. Ein Exempel an einem un
botmäßigen franzöſiſchen Admiral ſoll
ſtatuiert werden. Das Blatt „Echo de Parie“ will
wiſſen, ver Marineminiſter habe in der letzten Sitzung

Des Miniſterrats mehrere in ſehr heftigem Tone ab
gefaßte Briefe des Admirals Maréchal vorlegt
und die Miniſter hätten einſtimmig die Anſtcht gehabt,
Pelletan müſſe ein Exempel ſtatuieren. Der Admiral
werde deshalb in Nichtaktivität verſetzt werden.

Nußland. Die Errichtung eines ruſſiſchen
Poſt und Telegraphenminiſteriums hat
nach Odeſſaer Blättern die ruſſiſche Regierung im
Prinzip beſchloſſen. Zum Verweſer der ruſſi
ſchen Reichsbank iſt der bisherige Gehilfe des
Gouverneurs der Reichsbank, Timaſchew, nun
mehr ernannt worden.

Jtalien. Papſt Pius X. ſcheint geneigt zu
ſein, Neuerungen im Vatikan einzuführen, die
vielleicht noch die Welt in Staunen ſetzen. Wie
römiſche Blätter melden, hat er ſeit wenigen Tagen
mit einer Ueberlieferung gebrochen, die bisher zu dem
geheiligten Zeremonell des päpſtlichen Stuhles gezählt
wurde, mit der Sitte, daß der Papſt nicht in Ge
ſellſchaft anderer ſpeiſt. Das alte vatikaniſche Hof
perſonal ſchlug zwar die Hände über dem Kopfe zu
ſammen, als es von der Abſicht Pius hörte, nicht
immer einſam wie ſeine Vorgänger, ſondern mit
ſeinen drei Schweſtern zuſammen die Mahlzeiten ein
zunehmen, aber ſte mußten ſtch wohl oder übel dem
entſchiedenen Willen des Papſtes fügen, der wenigſtens
in ſeinen Privatgemächern ſein eigener Herr ſein will,
allem verknöcherten Herkommen zum Trotz Es handelt
ſtch in dieſem Falle, ſo ſchreibt man der „Köln.
Ztg. nur um eine Kleinigkeit, aber man kann be
greifen, daß aus ſolchen Beiſpielen im kleinen manche
Italiener ſich zu der Erwartung berechtigt glauben,
Pius X. werde auch der freiwilligen Gefangenſchaft der
Päpſte ein Ende bereiten. In der Preſſe wurden jüngſt
ſchon Andeutungen gemacht, daß er ſogar beabſichtige
eine Reiſe nach ſeiner venetianiſchen Heimat zu
machen. Die Ernennung des Kardinals Satolli
zum Staatsſekretär des päpſtlichen Stuhles gilt als
ausgemachte Sache und dürfte in den nächſten Tagen
publiziert werden. Kindiſche Demonſtra
tion gegen den Zaren bei Gelegenheit ſeiner
Romreiſe haben die italieniſchen Sozialdemo
kraten geplant. Vorſichtshalber holten ſte ſich aber
bei franzöſtſchen „Genoſſen“ Rat, und da ſtellt ſich
nun die ſehr intereſſante Tatſache heraus, daß die
franzöſtſchen Sozialdemokraten den Plan ihrer italieni
ſchen Brüder nicht billigen. Pariſer Blätter vom
Dienstag melden, mehrere franzöſtſche Sozialiſten
hätten dem italieniſchen Sozialiſtenführer Ferri
zu verſtehen gegeben, daß es im Jnter
eſſe der franzöſiſcheitalieniſchen An
näherung angezeigt ſei, den Plan einer Kund
gebung gegen den Kaiſer von Rußland bei deſſen
Beſuch in Rom fallen zu laſſen. Was ſagen die
den „Zielbewußten“ zu ſolchem „patriotiſchen

revel“.

England. Zur Neubildung des eng
liſchen Kabinetts meldet am Montag die „St.
James Gazette Auſten Chamberlain ſei zum
Schatzkanzler, Lord Selborne zum Kolonialminiſter,
Arnold Forſter zum Kriegsminiſter und Brodrick
zum Staatsſekretär für Jndien ernannt worden.
Chamberlains Rücktritt hat demnach nur dazu gedient,
das Miniſterium noch Chamberlaginſcher zu machen,
das wichtige Amt des Finanzminiſters bleibt in der

Familie Auch an Auſten Chamberlain, dem bis
herigen Poſtminiſter, bewahrheitet ſich das Sprich
wort, daß es gut iſt, einen berühmten Mann zum
Vater zu haben. Der neue Finanzminiſter iſt erſt
vierzig Jahre alt. Mr. Brodrick hat als indiſcher
Staatsſekretär eins der höchſt dotierten Aemter er
halten und dürfte froh ſein, den ewigen Angriffen,
die ihm das Kriegsminiſterium eintrug, auf ſo ange
nehme Art und Weiſe zu entgehen. Der neue

Kolonialminiſter Lord Selborne iſt in Cham
berlains Schule groß geworden.

Marokko. Frankreichs Abſichten in
Marokko treten immer deutlicher ans Licht. Nach
dem die jüngſt mitgeteilten Enthüllungen von Jaurés
über eine geplante franzöſtſche Expedition nach Marokko
offtziell nicht dementiert worden ſind, veröffentlich die

radikale „Dépéche de Touloſe“ am Dienstag folgende
genauen Einzelheiten Frankreich habe der
Sultan von Marokko das Prokektorgt zu
geſtanden, und die Franzoſen würden ihm zunächſt
beiſtehen, die Bewegung der Aufſtändiſchen zu unter
drücken. Die nötigen Operationen würden von drei
Kolonnen ausgeführt die erſte, aus zwei Regimentern
Marine Infanterie beſtehend, würde unter dem Befehl
des Oberſten Marchand in Tanger landen, die zweite
Kolonne würde unter General Bailloud von Tlemcen
auf Oudja marſchieren und mit der regulären Armee
des Sultans kooperieren, die dritte Kolonne endlich
unter General O'Connor ſetze ſich aus den franzöſte
ſchen Vorpoſten im Süden zuſammen und dringe von
Südoſten in Marokko ein. Nun wird man an
amtlicher Stelle nicht länger umhin können, ſich über
die Sache zu äußern.

Abeſſinien. In Abeſſinien ſuchen die Ver
einigten Stagten von Nordamerika Beziehungen
anzuknüpfen. Aus Waſhington meldet nämlich
„Wolffs Bureau vom Montag Der amerikag
niſche Generalkonſul in Marſeille Skinner,
der gegenwärtig hier weilt, hat Beſprechungen mit
dem Staatsdepartement und begibt ſich ſodann in
vertraulicher Miſſton nach Abeſſinien
Man glaubt, daß der Zweck ſeiner Reiſe iſt, über
einen Handelsvertrag zu verhandeln. Der Londoner
Morning Poſt“ wird dazu aus Waſhington ge

meldet, die Vereinigten Staaten, deren Jntereſſen
lediglich Handelsintereſſen ſeien, würden nicht länger
gleichgiltige Zuſchauer bei den Vorgängen in Afrika
bleiben. Das Vorgehen Amerikas richte ſich gegen
gewiſſe europäiſche Mächte, die ausſchließlich politiſche
Intereſſen verfolgten. Da darf man wohl ſehr
geſpannt ſein auf die Entwickelung dieſes neueſten
Jntermezzos in der hohen amerikaniſchen Politik.

Deutſchland
Berlin, 23. Sept. Reichskanzler Graf
v. Bülow iſt aus Danzig wieder hier eingetroffen.

(Von der Marine.) „Berlin“ iſt am
Dienstag auf der Reichswerft in Danzig der kleine
Kreuzer „Erſatz Zieten“ vom Oberbürgermeiſter
Kirſchner getauft worden.

(Zu den Landtagswahlen) Drohungen
gegen die Nationalliberalen ſtößt in der
„Poſt“ der bekannte Führer der Freikonſer
vativen aus. Jn lächerlicher Weiſe wird den National
liberalen dort zum Vorwurf gemacht, daß ſie im
Wahlkreis Flensburg bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen die Unterſtützung der Ftreiſinnigen an
nehmen für die Wiederwahl des bisherigen
nationalliberalen Abg. Metger und es ab
lehnen, den früheren freikonſervativen Landtags
abgeordneten Krah anſtelle ihres Parteigenoſſen zu wählen

Auch daß in ElberfeldBarmen die Nationalliberalen
ſtatt des Freikonſervativen Weyerbuſch einen Kandi
daten der Freiſtnnigen Volkspartei akzeptieren, weil ſich
Herr Weyerbuſch gegen das Reichstagswahlrecht
erklärt hat und dem Bunde der Landwirte angehört,
gereicht dem freikonſervativen Führer zum Aergernis.
Hauptſächlich aber verdrießt es ihn, daß in ſeinem
eigenen Wahlkreis LangenſalzaMühlhauſen
Weißenſee ein Zuſammengehen der Freiſtnnigen
und der Nationalliberalen vereinbart worden iſt.

Können Sozialdemokraten Schrift
führer im Parlament ſein?) Die „Germ.“
erzählt, daß der ſozialiſtiſche heſſtſche Abg. Ulrich, der
bei den letzten Reichstagswahlen durchfiel und mit
dem ſich vor einigen Jahren der Großherzog von
Heſſen bei einem parlamentariſchen Abend längere
Zeit unterhalten hatte, vor Jahresfriſt bei der Kon
ſtituierung des heſſtſchen Landtags auf Wunſch der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zum Schriftführer gewählt
wurde. Wenige Tage ſpäter erlebte die Kammer das
ſchöne Schauſpiel, daß bei einer Kundgebung
für den Landesfürſten Herr Ulrich den
Präſidententiſch ſchleunigſt verließ, um
mit den anderen ſozialdemokratiſchen Kollegen das
Weite zu ſuchen. Damals bedauerte man bereits,
Herrn Ulrich in das Bureau gewählt zu haben. Bei
einem Ausflug, den die Kammer in dieſem Sommer
zur Beſichtigung des Vogelberges unternahm, kam es
zu einer weiteren Szene, indem bei einem Feſtmahl
in Schotten Herr Ulrich und ſeine Genoſſen bei
einem Hoch auf den Großherzog demonſtrativ
ſitzen blieben, was von den anweſenden Mit
gliedern der Regierung und den Abgeordneten mit
Entrüſtung aufgenommen wurde.

GHarden wider Mehring.) Harden hat
an den Redakteur der „Tägl. Rundſch.“ einen Brief
gerichtet worin es heißt „Erweislich wahr iſt
Mehring hat mir, dem politiſchen Gegner, dem



„Bismarck Schwärmer ſeinen Pgrteigeno ſfen
Schönlank als „Buben“, als „Lümmel“, als
„Schuft“ denunziert und wenige Jahre danach für

Sas Slatt deſſelben Schönlänk Artikel Eeſchrieben.“

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 20. Sept

der Geiſtlichen der Diözeſe Weißenfels und derer, die
früher an der Jubiläumskirche gewirkt haben, ihr
606jähriges Beſtehen. Um 9 Uhr begann

der Feſtgottesdienſt, zu denen ſich die Teilnehmer von
der Aula des Seminars in feierlichem Zuge begaben.
Die Feſtpredigt hielt Sup. D. Lorenz über Pſalm

24, 7 10 „Machet die Tore weit jenes
Bibelwortes, unter dem Biſchof Bruns von Zeitz und

Naumburg am 15. Sonntage nach Trinitatis im
Jahre 1303 die Pforte der Kirche betreten hatte.

Generalſup. D. Holtzheuer überreichte darauf als
Jubiläumsgeſchenk der Kaiſerin eine prachtvolle
Altarbibel mit der Einzeichnung der Bibelſtellen
Ebr. 13, 8 und Offenb. St. J. 3, Ul, vie zugleich
der Oberhirte der evangeliſchen Kirche der Provinz

Sachſen ſeiner Anſprache zugrunde legte. Der folgende
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule vereinte gegen

tauſend Kinder, bei dem der Leiter desſelben, Archidigkonus
D. Hauſe, eine Feſtanſprache im Anſchluß an das

Bibelwort „Herr, ich habe lieb die Stätte“ hielt.
Jnm Anſchluß hieran vollzog der Generalſuperintendent

die Taufe an neun Kindern. Der Feſttag brachte
noch ein gemeinſames Feſteſſen, einen Nachmittags
gottesdienſt und einen ſtark beſuchten Gemeindeabend

im „Gold. Hirſch“, bei dem gemeinſame Geſänge,
Anſprachen des Generalſup. D. Holtzheuer, Juſtizrats
Kühnemann, früherer Geiſtlichen an der Stadtkirche
und Chorgeſänge des Lehrergeſangvereins „Liederhalle“
wechſelten. Von verſchiedenen Seiten wurden der
Kirche koſtbare Geſchenke an dem Jubiläumstage
überreicht. Vom Sup. D. Lorenz iſt eine Schrift
„Die Stadtkirche zu Weißenfels am Feſttage er
ſchienen

t Wittenberg, 17. Sept. Die Regierung hat
hier für die Einrichtung von Meiſterkurſen
kein Entgegenkommen gefunden. Jhre Anfrage, ob

und mit welchem Betrage die Stadt und die Hand
werkervereinigungen zu den erheblichen Koſten für

Anzeigen
Für ieſen Teil Kbernimmt die Redaktion der

Bablitum gegenüber keine Verantworteno
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

Schöffen

Die Stadtkirche
feierte heute unter zahlreicher Anteilnahme der Ge
meindeglieder, der Vertreter verſchiedener Behörden,

Einrichtung und Unterhaltung ſolcher Kurſe beitragen
wollen, haben die Jnnungen ſowohl wie die ſtädtiſchen

Behörden einſtimmig ablehnend beantwortet; auch die
ſtädtiſchen Behörden Zahna haben eine Beteiligung

abgelehnt. S
t. Gotha, 21. Sept. Die feierliche Enthüllung

eines Denkmals für Herzog Ernſt II. von
Sachſen Koburg Gotha fand am Sonntag zu Oberhof
in Gegenwart des Regenten von SachſenKoburg

Gotha, Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg, des
Herzogs Karl Eduard, des Staatsministers Hentig
u. A. ſtatt. Nach ver Enthüllungsfeier wurden zahl

reiche Kränze am Denkmal niedergelegt, darunter ein
prächtiger Kranz der Herzogin Witwe Alexandrine.

Eiſenach, 19. Sept. Wie im Harz, ſo ſoll
nun auch in Thüringen, und zwar bei unſerer Stadt,
ein Landſchaftstheater als Nationalbühne unter
freiem Himmel errichtet werden. Auch hierbei ſpielt,
wie im Harz, der ehemalige Redakteur der „Weim.
Ztg.“, Dr. Wachler, die Hauptrolle

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode.“ Dieſe weltbekannte Zeitung für die

vornehme Damenwelt tritt mit dem 1. Oktober in den VII.
Jahrgang ein. Das erſte Heft des neuen Jahrgangs iſt
ſoeben erſchienen und enthält die neueſten Herbſt- und Winter
moden für Damen, Herren und Kinder. Die bildliche Dar
ſtellung der Mode iſt glänzend, ſie zeugt von einem gedie
genen Geſchmack, die Vielſeitigkeit der Modelle erhebt die
„Wiener Mode“ zum brauchbarſten Modenblatt der Zeit.
Wie im Modeteil, ſo vermeidet das Blatt auch im
Handarbeitsteile die Schablone, auch hier iſt jede Vor
lage originell und vor allen Dingen wirklich hübſch
Der Kindermode iſt die als beſonderes Beiblatt er
ſcheinende „Wiener Kinder Mode“ gewidmet, ein vollſtändiges
Modenblatt für Kinder, das gratis mitgeltefert wird. Damit
es den Damen nicht an Unterhaltung fehle, bringt der Anhang
„Jm Boudoir“ wertvolle Beiträge aus berufenen Federn, von
tüchtigen Künſtlern, allerlek Belehrendes, ſowie endlich prak
tiſche Winke für Küche und Haus. Abonnements für die
Monate Oktober bis Dezember zum Preiſe von Mk. 2 50 bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten ſowie auch direkt
beim Verlage der Wiener Mode“ in Wien VI/2.

Vermiſchtes.
(Abſturz in den Bergen.) Der norwegiſche

Profeſſor Adolf Strenk ſtürzte nach einem Telegramm aus
Pontreſing bei einer Hochtour in eine Gletſcherſpalte. Der
Abgeſtürzte blieb tot.

(Rattenplage.) Paris iſt als Rattenſtadt berüchtigt.
Als eine Frau zu ihrem in der Wohnung allein gelaſſenen
Kinde von neun Monaten zurückkehrte, fand ſie drei große

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines

oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 23. d. M. ab eine Woche
laug im Kommunalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 21. September 1903.

Ratten auf der Wiege vor, von denen der Fuß des armen

Kleinen bereits angefreſſen war. Nur die rechtzeitige Rück
kunft der Mutter hat ein größeres Unglück verhütet.

Zu den Trichinoſe Erkrankungen) in Hom
burg (Bezirk Kaſſel). Von den an der Trichinoſe erkrankten
120 Perſonen iſt etwa die Hälfte wieder geneſen oder auf dem
Wege der Geneſung. Der Zuſtand von ca. 30 bis 40 Per
ſonen iſt dagegen ſehr bedenklich. Auf das Zureden der Aerzte
hat ſich ein erkrankter Metzgerlehrling dazu verſtanden, ſich ein
Stück Muskelfleiſch aus dem Oberarm exgidieren zu laſſen.
Die davon hergeſtellten und unter das Mikroſkop gebrachten
Präparate ſind öffentlich ausgeſtellt und weiſen eine Unmenge
von Trichinen auf. Hiermit iſt unzweifelhaft erwieſen, daß
das von den erkrankten Perſonen genoſſene, von zwei Schlächtern
bezogene Fleiſch durch und durch trichinös geweſen iſt. Die
Unterſuchung hat ferner ergeben, daß das Fleiſch teils in
rohem, teils in halbgebratenem Zuſtande und in Form von
Kochwürſten verzehrt worden iſt. S

(Der Drahtzaun am Mauſoleum Bismarcks
Dieſer Tage ging eine geharniſchte Beſchwerde durch die Blätter
Beſucher von Friedrichsruh hätten zur letzten Ruheſtätte des
eiſernen Kanzlers pilgern wollen, dieſe aber nicht nur verſchloſſen,
ſondern noch obendrein durch einen Stacheldrahtzaun in weitem
Umkreiſe e gefunden. Es ſei ihnen zudem eröffnet
worden, daß die Beſichtigung des Innern des Mauſoleums
unter keinen Umſtänden geſtattet werde. Dieſe Klage ertönt
nicht zum erſtenmal; es hat jedoch mit der ſo dicht abge
ſchloſſenen Grabſtätte Bismarcks eine beſondere Bewandnis
Fürſt Herbert führt, wenn er ſie verſchloſſen hält, lediglich
den letzten Willen ſeines Vaters aus. „Jch will im Tode kein
Schauobjekt ſetn!“ hat der eiſerne Kanzler bei Lebzeiten oft
erklärt; die Durchführung dieſes ſeines Willens hat er über
dies durch letztwillige Verfügung noch beſonders geſichert. Auf
Grund dieſer iſt ſeinerzeit die vom Kaiſer gewünſchte Auf
bahrung des toten Staatsmanns im Berliner Dom unter
blieben auf ſie hin war der Sarg bereits geſchloſſen, als der
Kalſer zur Beiſetzung in Friedrichsruh eintraf; es iſt ſchließlich
lediglich eine Anordnung des Verſtorbenen, wenn das Mauſo
leum heute unzugänglich iſt. Die Abſperrung durch den
Stacheldrahtzaun dagegen maßte vorgenommen werden, weil
von rückſichtsloſen Beſuchern, die Einblick in das Jnnere des
Mauſoleums gewinnen wollten, deſſen Fenſter wiederholt ein
gedrückt worden ſind. So exzählt der „Tul. Roſch.“ ein
guter Bekannter des Fürſten Herbert

Wer ſich und den Seinen wohl will

der ſorge dafür, daß täglich zum Frühſtück und Veſper ein
geſundes, vollkommen unſchädlich und wohl
ſchmeckendes Getränk auf den Tiſch kommt. Man breche
doch endlich mit der falſchen Sitte, den Tag gleich mit dem
Genuß des nach ärztlichen Urtellen der Geſundheit überaus
nachtetligen Bohnenkaffees zu beginnen. Man erhebe
Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem ſtändigen Frühſtücks und
Veſper-Getränk. Die Wirkung wird ſich dann bald in einem
Gefühl von Wohlbefinden in der Freudigkeit,
mit der man nach einem ſolchen Trunke an ſein
Tagewerk geht, bemerkbar machen.

Stube, Kammer,
ſpäter zu vermteten.

Küche per ſofort oder
Markt 19 (Laden).

Möblierte Zimmer
Oberburg

Der Magiſtrat. Vohnung zu vermieken.
Geſtern abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem, ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebtes
W un d e I e

im zarten Alter von 3 Mong:en, was hiermit
ſchmerzerfüllt anzeigen S

Heinrich Moritz u. Frau, geb. Thieme.
Vott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen unſern innigſtgeltebten, treu
ſorgenden Vater, den Königlichen berittenen
Gendarm a. D.

Markt 32/33,
b) als

Damm ſtr. 9.

ſtr. 6
iſk die erſte Flage oder Jaden mit

zu vermieten Dammſtraßze 7.
Möhliertes Fimmer

zu vermieten Markt 19, Laden.

Eine Wohnung in der HüterſtraßzeBekanntmachung.
Für den diesſeitigen Verwaltungsbezirk

ſind für die Zeit bis 1. Okt. 1906 von der
FleiſcherekBerufegenoſſenſchaft gewählt

als Vertrauensmann:
Rudolf Beyer, Fleiſchermeiſter,

Vertreter desſelben:
Hermann Sturm, Fleiſchermeiſter Merſeburg

Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur Kennt

Merſeburg,

Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark.
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver
mieten Saalſtraſe 13. Eine Wohnung
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 75
Mark zu vermieten.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zubezlehen Hüterſtraßze
Clobigkauerſtraßze 21 iſt eine Wohnung

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder

nis der Ortspoltzeibehörden 65 des Gewerbe J. oder ſpäter zu leihen geſucht.

Hausverkauf.
Das den Finkgräfe' ſchen Erben gehörige,

gr. Sixtiſtraſze S belegene Wohnhaus mit
Stallung ſoll verkauft werden. Näh. Auskunft
erteilt der Verwalter V. I unt.

BO000 Mark
werden innerhalb der Land Feuer Sozietät bei
5 pCt. Verzinſung von pünkklichem Zinszahler
auf neuerbautes Hausgrundſtück per I. Okt. d.

Offerten bitteGeorg Helbig
zu ſich zu rufen. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Gtesehwister Helbeg.
Beerdigung findet Donnerstag 2 Uhr ſtatt.

auch ſpäter zu beziehen.
R. Bergmann Markt 30.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße S IEin Vogis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten kl. Ritterſtraßze 16.

Rosental Nr. 5
find 2 Wohnungen a 195 und 90 Mark per
ſofort oder l. Januar zu vermieten. Näheres

unter G o 32 in der Exped. d. Bl. niederzul.
Umzugshalber billig zu verkaufen

gute eiſerne Bettſtelle,
3 Gaortenſtühle und

Gartengeräte
Oberaltenburg 2.

Küchenwage,
faſt Keu, billig zu verkaufen

Dammſtraßze 14, part.
Eine große faſt neue
Petroleum Fängelampe

(paſſend für Laden oder Reſtaurant) iſt preisw.
zu verkufen Ernſt Steckner, Bahnhofſtr. 5.

Kine Kuh mit Kald
verkauft

Treue 21.7 I ſſe S int Kald
Atzendorf 14.

2 Läuferſchweine
u verkaufen

Sixteberg 21.
ngsMakulatur

in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruckerci,

Oelgrube 5.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die
Zucharuckerei Th. Kössner,

Oelgrbe 5.

unfällverſicherungsgeſetzes) ſowie der vorſtehenden

Berufsgenoſſenſchaft angehörigen Mitglieder und
Verſicherten.

Merſeburg den 18. Sept. 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haßonville.
Bekanntmachung.

Der auf Donnerstag den 24. d. M. in
Schkopan anſtehende Verkaufstermin von ein
Paar Läufer ſchweinen beim Verwalter KKuntha.

findet nicht ſrutt. Parterrewohnung zu 70 Talern mit Garten
Merſeburg, den 23. September ne ſofort zu vermieken und I. Januar 1904 zu

um Gerichtsvollzieher beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
7 Si ane Ein Logis im Preſſe von 210 Mt. an eine

S Dame oder einzelne Leute zu vermieten und
I. April 1904 zu beztehen. Zu erfragen

Donnerstag, Freitag Sonn
abend vorm. von S Uhr an

Unteraltenburg 60.

Rindfleiſch
Hoftwohnunng,

Verkauf.

Stube, Kammer und Küche, zu vermieten

Die Verwaltung.

Neumarkt 63.

Herrſchaftliche Ctage

Mitiere Wohnung
per 1. Januar geſucht. Off. unter V 1059

mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und zu beziehen, auf

an die Exped. d. Bl.
Herrſchaftliche Wohnung von 9 Zimmern

Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.
Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.

nebſt Zubehör zum 1. Januar oder 1. April
1904 zu mieten geſucht. Gefl. Offerten im e

vfen l. Cage kl Mitterſtraße
hen e e de u le iſt zu vermieten und I. Januar 1904 oder auch

Hotel zur Sonne abzugeben.

99 SGut möbl Wohnung m. Schlaſſtube
mit oder vhue Penſion ſoſort oder auch ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen

meindevorſteher erſuche ſch, S e r früher zu beziehen.
Bureau äume vorgenannter Behörde noch be dſonders zur Kennſns der dabei intereſſierten n en litt Wohnung
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zu Gotthardtsſraße 29.

an der Geiſel 1, im Laden.

bringen. t Ein größeres und ein kleines Logis iſt zu

Möhliertcs Wohn u. Schlafzimmer

S Merſeburg, den 19. September 1903. ventete u gen ehe e e

zu vermieten Halleſcheſtraße 22 a pt.
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Für die ſo herzliche Teilnahme bei
dem Verluſte unſeres lieben Gatten und
Vaters, ſagen wir hierdurch unſern ver
bindlichſten Dank.

Merſeburg, den 22. Septbr. 1903.

Laura verw. Schade
nebst Kinder.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſerer Schweſter
Tante und Schwägerin Rarie Witter

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 23. September 1903.

Die Geſchwiſter.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Bureauräume des Bezirkskommandos
und des Hauptmeldeamts befinden ſich vom

22. September d. J. ab Zeitzerſtraſze Nr. 3.
Weißenfels, den 17. Sept. 1903.
Königliches Bezirkskommando.

Schlafſtellen
Georgſtraſze 4.

2 anſtändige, freundliche

Graf d' Haußonville. offen
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e

Eine neumelkende Kuh,
10 Stück Läuferſchweine

Sehkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

gutes Vahrrad,
Stamm Zuchthüähner

zu verkaufen. Nähere Auskunft erteiltſ
Konkursverwalter Kunta.

zu verkaufen. Srauerhüte, Trauerartikel,
gröfzte Auswahl, billigke Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz kl itterfr

pflaumenmus,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Hax Faust, Burgſtr.

Kartoffel
und Bübenküörbe

ſowie alle Sorten
Wirtſchaftstörbe, Reiſekörbe c.

in Weide und Rohr offeriert billigſt
Oskar Sonntag, Korbw.- Fabrik.

Merſeburg.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht,

Alles dies erzeugt: Radebeuler

Stedrupferd-Lilienmilch- Sie
von Bergmann r O Radebeul- DresdenAllein echte Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei
Aug. Berger W. Kieler
ober egnmesKinder Kährjmteha

iſt auch zu haben in der
ReumarktDrogerie.

Junge Vierläncder Gämse
nd Hunten.

eingemacehte Preisselbeeren,
Pfeffer wudl Senf- Guurkcen

feht L. Zimmermann.

e

5kern die Vorzüglichste Wiehe ges
Gegenwart Przeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvoller, tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
brauoht sich Ausserst spaream. Nur ech
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg.

GeneralDehot und Engros- Lager für Kreis
Merſeburg bei

Paul ergen NeumarktDrogerke.
Verkaufsſtellen bet:

Wilhelm Wolf, Steinſtr.
Jul. Trommer, Unteraltenburg.E. Kämmerer, Schmaleſtr

Leopols Meiß ner, kl. Ritterſtr.
A. Welzel, Dompla.h. Sieber Halleſche Str.

C. Muskat, Oberbreiteſtr.
Sein Peege Weiße Mauer 12 c.

l Heſſelbarth Oelgrube.r Mei Gläſer, Gotthardtsſtraße.

Carl Hecken, Roßmarkt.
Carl Steger, Weißenfelſer Str.
Otto Wirth, Breiteſtraße 9.

Carl Schmidt, Unteraltenburg.
G. Böttcher, Sand 18

Jda Weber, Clobigkauerſtr. 5.
Wilhelm Fuhemantt, Martt.

A. Bielig, Lindenſtr.
E. Asler, Windberg 4.

Witwe Meiſter, Neumarkt.
D. Müller, Kaufmann, Wallken dorf

Karl Voigt in Kötzſcher.Schuhmacherneiſet Bruns, Schafſtädt.

Paul Junge in Frakkleben,
Kauſmann Schröder Witzſchersdorf.

Kaufmann Buſch, Schkortleben.Ernſt Ohme, Zöſchen.
Weitere Verkanfsſtellen werden

vergeben.Nur ſag dieſen Ve kaufsſtellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg. allein echt

Ia. Gas-
Glühstrümpfe,

6 Stück 10 976 Rabatt,
billiger nach Vereinbarung

Gas-Zylinder,
re e a Sengel 15 Fig. Suhend zu 65 68 Pf. p. Stück

J empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter BedienungMarkOtto Bretschneider
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.

roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche

Haut und blendend ſchöner Teint.

empfiehlt e e

Ha ig Fiuet en Fuh nnol- reden
hervorragend feines, vornehmes Fabrikat,

S Jigarren- u.
ZigarettenSpezialgeſchäft kl. Aultenr 11.

Nur 45 ark pro Quartal

ne
und Gartenwirtſchaft.

(A5 Pfg. pro Monat) koſtet bei allen Poſtanſtallen u.

Landbriefträgern die freiſinnige

orgen Zeitung

Tägliches Familienblakt,
Alluſtrierter Volksfreund.

Verlag von Rudolf
Vorzüge der liberalen „Berliner Morgen Zeitung“:

Reichhaltig und billig!
Knappe, klare Darſtellung aller Vorgänge des öffentlichen Lebens Feſſelnde

Erzählungen, belehrende Artikel aus allen Gebfeten, namentlich aus der Haus Hof,
Sprechſaal und Briefkaſten.

Die grosse Abonnenten

Zer liner

mit den beiden Beiblättern

Moſſe, Berlin.

Täglich 8 Seiten großen

großen Beifall findet.

iſt der beſte Beweis, daß die polittſche Haltung und das Vielerlet, welches die BerlinerMorgenZeitung“ für Haus und Familie an Unterhaltung und Belehrung bringt

Probe- Nummern verſendet auf Wunſch die Expedition Berlin S. 19.

Annenesn haben kolessalen Erfolg

ferdeverkauf.
Stelle von Donnerstag den

24. September ab im Thüringer
Hoſe zu Zuerſeburg mein in beſtem

Zuſtande

an al R. Reise ha
befindliches Nſerdematertal

Leimdünger
(gemahlener) b llkgſt abzugeben

Fiſcher ſtraße 6.
Butter, Eier, Käse, Schmalz,Moſkerei Produlſcte, ſtets friſch,

Braunschweiger Gemüse Konserven
garantiert reine Gotroſco-Presshefe

Backerei-Bedarfs-Artikel,
Kolonialwaren,

gutkochende Hüſsenfrüehte
empfiehlt

ar Rauzeh,
Markt.

zur Tanzſtunde
vorzüglich geeignete

Hiſitenkarten
in ſchönen, modernen Muſtern

empfehlen

Gebr. Ubrieht,
Buchdruckerei,

7 e eM lkereibutter

empfiehlt

Ad. Schäfer

S

ſehr hell brennend, per Stück 30 Pfg. bet e
bet größerem Bedarf e

Kohlen-
anzünder

praktiſch, gefahrlos, villig,
in Paketen von 20 Pfg. bis

Mk. empfiehltDduard Rilauss,
Sauerkolyl,

2 Pfund 15 Pf
ff. ſaurer Gurken,

Pfeffergurken,
Senfgurken

empfieht a
Burgſtraße 14.

Jch ziehe nach bewährter Methode

unſtchere Forderungen
ein. Rechtsrat des neuen Rechts c.

Heineclke, Rechtskonſulent,
Belteſtraße 13.

Inr Abhaltung
von PVerſteigerungen

wie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

Louis Klbreolat,
Auktionator,

Hirtenſtrafze 4.

Gönner des Vereins freundl. ein

S hält S den 27. en von
abends 8 Uhr an, ſein

S reundlichſt eingeladen.

Ortskrankenkaſſe

der Barbiere, Vöttcher, Buchbinder

ind verein Gewerke zu Rerſehurg.

Montag den 5. 9ktover,
abends 8 Mirim Reſtaurant „Zur guten Quelle

Generalversammlung
Tagesordnung.

Statuts.
2. Anträge von Mitgliedern

Verſchiedenes.
Anträge ſind bis Freitag den 2. Oktober

an den Unterzeichneten einzureichen.
Zu dieſer Verſammlung haben ſämtliche

Milglieder unſerer Kaſſe Zutritt. Die Ver
ſammlung der Vertreter findet ſpäter ſtatt.

Der enAlbert Prüfer, Vorſitzender.

S werein zu Wegwitz.

00

Zum
Rekruten

AbſchiedsBall
Sonntag den 27. Sept. d. J.
ladet hierdurch Freunde und

r

Waanmzehen
d in der „Reichskrone“ ab.

Unſere ſonſtigen Gäſte werden hierzu J

Der Vorſtand.

h e
Sonnabend en 26.

Sonntag den 27
nnd Montag den 28. Septhor-großes Preiskegeln

(Geldgewingne).e e während der Pauſen

Mntenausegeln.
Albert Schrammm-

Heute ſlaht Wfri be hausſchlacht. Vurſt.

G. Fischer, e e
Schlachte

n ein Schwein und verkaufe
Jleiſch a Pfund 60 Pfg
Wurſt a Pfund e Pf.RoterbrückenrainFranke, der et

Badelt's Restauratiovy.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Refche Heiraten?
Herren jeclen Standes und Alters wenn

auch ohne Verm., erhalten nach Mitteilung
ihrer Adresse so. fFG00 relche Partieen unck
Bitcler 2. Ausw. U. a. Wünsoht S. z. V e
j. Waise m. [50 000 Mk. Verm., häusl erz.
Dame m. 200 000 Mk. Verm., u. Kutshes.
Ww. m. za 350 000 Mk. Vorm. il. Spät. Erhe.
Alles Nah d. Bureau „Reform“ F. Gomboert,
Berlig S. 14.

von 16 Jah n ſuchtJunges Mädchen u Oktobe a Sielung n
beſſerem Hauſe nach aus wärts. Gefl. Offerten
unter B 364 an Annoncen- Expedition
Max Müllev, Halle a. S., Leipztgerſtr. 84.

Arbeiterfamilie
für Gartenarbeit geſucht. Offerten unter

I I an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
Kirchſtraße 5.

Als Aufwarkung e e bchen
Oberaltenburg

Warnung!
Jch warne hiermit jedermann, meiner Frau

meinen Namen etwas zu borgen, da ich keine
Zahlung leiſte. Wäalh. Vogel, Dachdecker
Kleine gelhe Hündin zugelaufen

Windmühle Röſſen
Hierzu eine Beilage.

I. Beſchlußfaſſung über Abänderung des Kaſſen

ſucht ſofort O. Schmidt. Schuhmachermſtr.

Henriette, Vogel geb. Reuter auf



Nr. 224.
S e eProvinz und

Erfurt, 21. Sept.
fall ereignete ſich Sonntag abend gegen 7 Uhr im
Straßenbahnbetrieb. Der Lehrer Schmidt aus
Jlversgehofen befand ſtch zu dieſer Zeit mit ſeiner
Familie auf dem Heimweg von einem Spaziergange.
Am Dalbergeweg, beim Eingang zum Dammwes,
betrat der dreijährige Sohn der Familie Schmidt
das Schienengleis. Da ein Straßenbahnwagen
nahte, riß die Mutter das Kind zur Seite. Sie
hatte hierbei aber das Malheur, von dem Motor

wagen angerannt zu werden. Die Frau fiel zu
Boden und Blut drang ihr aus einem Ohr. Nach
Ausſage des Arztes hat Frau Schmidt eine ſchwere

Gehirnerſchütterung davongetragen.
Erfurt, 22. Sept. Die Verſicherungsgeſell

ſchaft „Thuringia“ hat anläßlich ihres 50fährigen
Beſtehens 40 000 Mk. an ihre Beamten verteilt
und der ſreiwillgen Durner- Feuerwehr 1000 Mark

überwieſen
Gera, 22. Sept. Hei einer durch den ſtädti

ſchen Reviſor Buckliſch in der Textilbetriebskranken
kaſſe vorgenommenen Reviſton erſchoß ſich heute
der erſte Expedient der Kaſſe Alwin Reimann.
Als der Reviſor zu ſeiner Jnformation die Vorlegung
gewiſſer Bücher verlangte, ging Reimann in ein
Nebenzimmer und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf.
Reiman war nach 11 Stunden eine Liche. Nicht
unbeträchtliche Unterſchlagungen, deren Höhe erſt noch
feſtzuſtellen ſein wird, haben ihn zum Selbſtmord
bewogen.

Gotha, 21. Sept. Als am vergangenen
Sonntag nachts gegen 12 Uhr ver Forſt und Jagd
ſchutzmann Köhler in Oberhof vie nach ſeiner
Wohnung führende Gartentür öffnen wollte, wurde
er plötzlich von drei Männern in der Dunkelheit
überfallen und niedergeworfen. Da er ſich mit
ſeinem Meſſer wacker verteidigte, ergriffen die drei
ſchließlich die Flucht; am anderen Tage konnten drei
Oberhofer Durſchen, die mehr oder minder ſtarke Ver
wundungen erkalten batten, als die Attentäter feſtge
ſtellt werden.

g. Gollme b. Landsberg, 23. Sept. Ein frecher
Diebſtahl wurde vergangenen Freitag in den
Abendſtunden vei Herrn Gutsbeſitzer Julius Reiß
hauer hier verübt, indem demſelben 2000 Mk.
verſchiedene Gold und Silberwaren an Uhren,
Patengeſchenken u. dergl. entwendet wurden andere
noch vorhandene Barmittel wurden nicht entdeckt und
blieben deshalb un berührt.
mit den Verhältniſſen vertraut, da zufälligerweiſe
Herr R. nicht zu Haus war, die Gattin anderweitig
beſchäftigt war und auch wachſame Hunde ſich im
Gehöft befigven. Den eingeleiteten umſtchtigen Nach
forſchungen von der Sicherheitsbehörde wird es hoffent
lich gelingen, Licht in die Angelegenheit zu beingen,
damit die Täterſchaft nicht verborgen bleibt.

F Mühlhauſen, 21. Sept. Der 62 jährige
Zimmermann Michael Jacobi zu Struth hatte ſtch
bei der Ausübung ſeines Berufes den Fuß mit Der
Axt derartig ver letzt, daß er auf ver Arbeitsſtätte
infolge Verblutung verſchied.

Aken, 22. Sept. Der Kronprinz trifft 12
Uhr 55 Min. mit dem fahrplanmäßzigen Zuge hier
ein ſein Salonwagen wird in Köthen angehängt.
In ſeiner Begleitung befindet ſich ſein Jagdfreund,
Oberleutnant v. Wurmb, ſein perſönlicher Adjutant
Oberleutnant v. Stülpnagel, ein Sekretär vom Hof
marſchallamt und zwei Leibjäger. Das Geſpann wird
wieder von dem Geſtüt Kreuz bei Halle geſtellt. Ob
der Kronprinz in dieſem Jahre auf eine reiche Jagd
beute rechnen kann, erſcheint fraglich, da in dieſem
Jahre hier das Schreien der Hirſche ziemlich ſpät und
nur vereinzelt vernommen worden iſt.

FAltenburg, 22. Sept. Da die Aufſtellung
des Skatbrunnens in kurzer Zeit beendet ſein
wird, ſo ſind auch die Vorbereitungen für den VI.
Deutſchen Skate Kongreß in Altenburg bereits
getroffen. Die Kongreßverhandlungen finden am
28, d. M. abends ſtatt. Die Weihe des Brunnens
wird am 29. d. M. vorgenommen. Es werden beim
Skattournier über 70 Geldpreiſe zur Verteilung ge
langen, außerdem ſind wertvolle Ehrenpreiſe im Ge
ſamtwerte von über 300 Mk. für beſondere Leiſtungen
geſtiftet.

F. Roda, 21. Sept. Einen Beitrag zum
Kapitel vom Aberglauben lieferte ein Ort bei
Roda gelegentlich einer Taufe. „Damit der kleine
Weltbürger am Leben erhalten bleibt ließen die
beſorgten Eltern, denen bereits zwei Kinder geſtorben
ſind, das Kind auf dem Wege zur Kirche und zurück
nicht durch die Tür der Wohnung tragen, ſondertr

durch ein Fenſter ſtecken
r Wittenberg, 20. Sept. Das neu erbaute
bvuüurgerliche Brauhaus gab heute von I bis 2 Uhr
ſeinen Probetrunk mit Konzert und Frühſtück, wo
bei jeder Gaſt ein ſilberdekoriertes Trinkglas als An
denken erhielt. Es wurden vertilgt 50 Hektoliter

age zum Merſeburger

Ein ſchwerer Unglücks

Offenbar war der Dieb

Corre
e e a eBier, 3750 Paar Würſtchen, 79 Pfund Auſſchnitt,

21 Pfund Schweizerkäſe, 3000 Brötchen, 56 Pfund
Butter, 4000 Zigarren 3600 Präſentgläſer kamen

zur Verteilung
F Wittenberg, 14. Sept. Jm Sommer Des

vorigen Jahres wurde in unſerer ſtädtiſchen Spar
kaſſe ein Fehlbetrag von 25 700 Mk. feßgeſtellt,
der inſofern die Bezeichnung merkwürdig verdient, als
es durch die ſubtilſten, ein Jahr lang fortgeſetzten
Rechnungen bisher nicht möglich geweſen iſt, das
Alter und die Entſtehung des Fehlbetrages ſeſtzu
ſtellen. Feſt ſteht allein, daß die Entſtehung des
Fehlbetrages in den erſten Jahren nach der im Jahre
1824 erfolgten Einrichtung der Sparkaſſe entſtanden
ſein und ſtch dann wie eine ewige Krankheit durch
die Bücher fortgeſchleppt haben muß. Die Er
mittelungen geſtalten ſich um ſo ſchwieriger, als ein
Teil der älteſten Sparkaſſenbücher und der Jahres
nachweiſungen gar nicht mehr vorhanden ſind. Die
mit Aufklärung der Angelegenheit beauftragten Be
amten ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
Fehlbetrag nur ein imaginärer und auf oft wieder
holte Rechenfehler zurückzuführen iſt, die infolge der

früher gänzlich fehlenden oder doch ſehr mangelhaft
geführten Kontrolle unentdeckt bleiben konnten. Jeden
falls hat die Kgl. Regierung der Stadt die Erlaubnis
erteilt, den Fehlbetrag aus vem Reſervefond der
Sparkaſſe zu decken. Dem Reſervefond aber, der
Ende 1900 627000 Mk. betrug, wird der kleine
Averlaß nicht ſehr ſchaden.

F Eiſenberg, 21. Sept. Eine größere Anzahl
Kinder vergnügte ſich geſtern mit Soldatenſpielen.
Leider führte ein Knabe einen geladenen Revolver

it ſich, der ſich plötzlich en tlud. Die Kugel drang
einem 16jährigen Knecht aus Etzdorf in die linke
Bruſtſeite, ihn erheblich verletzend.

Magdeburg, 21. Sept. Von der 12 und
Kompagnie des Infanterie Regiments Nr. 66

wurden über 100 Mann zu je drei Tagen Arreſt
verurteilt. Zur Beſchaffung von Kompagnie
Bildern hatten die Mannſchaften eine Geldſammlung
veranſtaltet ohne Genehmigung ihrer Hauptleute. Die
beiden Chargierten, die mit der Sammlung beauftragt
waren, hatten das Geld unterſchlagen, wodurch die
Sache herauskam.

t Leipzig, 22. Sept. Unter dem Verdacht,
am 13. Sept. den Gemeindevorſtand Beutmann in

Zſchieſewitz bei Gräfenhainichen, von dem er beim
Wildern überraſcht wurde, erſchoſſen zu haben, wurde
ein an der Marienſtraße in Entritzſch wohnhafter 28
Jahre alter Maurer aus Berlin verhaftet

Leipzig, 17. Sept. Der Schlußbericht
des Konkursverwalters der Leipziger Bank,
umfaſſend die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis
31. Juli 1903, weiſt auf einen Kaſſenbeſtand von
12 570730 Mk. der gerade gusreicht, um die bei
der früheren Verteilung unerhoben gebliebene oder zu
rückbehaltene Abſchlagsdividende auszuzahlen ober
ſtcherzuſtellen, ferner 50 Proz. Dividende auszuzahlen
oder ſicherzuſtellen auf Forderungen, die erſt nach
Vollzug der zweiten Abſchlagszahlung fertiggeſtellt,
bezw. rechtskraäſftig geworden ſtnd. Schließlich um
17 Proz. Schlußdividende auf 72642613 Mk. feſt
geſtellte, bezw. im Prozeß befangene nicht bevor
rechtigte Forderungen auszuzahlen oder ſicherzuſtellen.
Mit dem am 4. September 1903 bewirkten Verkaufe
der Reſtmaſſe an die Firma Ertel Freyberg u. Co.
in Leipzig erreichte die Verwaltung des geſamten, zur
Konkursmaſſe gehörigen Vermögens der Leipziger
Bank ihr Ende, nachdem das Verfahren zwei Jahre
und 40 Tage in Anſpruch genommen hatte. Die
Geſamteinnahme belief ſich auf 59722335 Mk.
Die geſetzliche Vertretung ver Leipziger Bank beſteht
nicht mehr und wird nach der Anſtcht des Konkurs

verwalters wicht wieder geſchaffen, weshalb das Ende
des Konkursverfahrens zugleich das Ende der Leipziger
Bank bedeutet.

Merſeburg, den 24 September 1903.
g. Die Herbſtbeſtellung hat nunmehr in ver

ſchiedenen Feldmarken des Kreiſes begonnen. Die
Aecker ſind zum großen Teil zur Aufnahme ver
Samenkörner hergerichtet; vie Bewirtſchaftung bot
wegen der anfänglichen Trockenheit Schwierigkeiten
die jedoch ſpäter durch die erfolgten Niederſchläge
weſentlich erleichtert wurden die ſcharfe Luft trocknete
zwar die oberen Partien erheblich aus, ſodaß die
Ringelwalze vielfach nicht entbehrt werden dürfte.
Die Drillmaſchinen gleiten über die Flächen dahin,
um zumeiſt erſt Roggen dem Schoße der Mutter Erde
anzuvertrauen verſchiedentlich wird guch zuerſt Weizen
gedrillt, um ein Beſtocken deſſelben zu erzielen wegen
etwaiger Auswinterung.
führung der Herbſtbeſtellung die Zeit 14 Tage vor
und 14 Tage nach Michaelis jedoch kann vieſelbe
nicht immer inne gehalten werden, da auch das

ondent.

die diesjährige große Ueberſchwemmung
Provinzen Schleſten und Poſen ſchwer Geſchädigten

Allgemein gilt für die Aus

24. Sehtenber 1903
e e e eAusheben der Rüben und Kartoffeln zu geſchehen hat,

die Tage immer kürzer werden und die Witterungs
verhältniſſe vor allem zu berückſtchtigen ſind.

Automobile und Pferde. Wenn auch
in unſerm Stadt und Landkreiſe gegenwärtig die
Automobilfahrer noch zu zählen ſind, ſo durfte doch
eine Mahnung an Automovilfahrer bei Begegnung
mit Pferden von allgemeinem Intereſſe ſein, die wir
in der „Land wirtſchaftlichen Zeitung gefunden haben.
Es wird geſagt, daß nichts beruhigender auf die auf
geregten Pferde wirkt als der Anruf ſeitens des Auto
mobilführers. Ein einfaches „Hohla!“ in ver be
kannten Weiſe, in der man Pferde zu beruhigen pflegt,
vom Automobilführer ausgerufen, bringt das aufge
regteſte Tier zur Ruhe, die Wirkung ſei geradezu ver
blüffende Es ſei intereſſant, zu beobachten, wie das
Mißtrauen ſeitens der Pferde gegenüber dem unge
wohnten und ungetümen Gefährt im ſelben Augen
blicke weiche, als das Tier erkennt, daß nicht ein be
lebtes Ungeheuer daherraſt, ſondern auch nur ein von
Menſchenhand gelenktes Gefährt. Daß es des
weiteren auch ein Gebot der Vorſicht ſeitens des
Automobilführers ſein muß, im Momente der Be
gegnung mit Pferden die Fahrgeſchwindigkeit zu
mäßigen, braucht wohl nur nebenbei erwähnt zu werden.

g. Vorſicht geboten! Die Zeit, in welcher
das Ausſtreuen chemiſchen Düngers wieder
zu Tage tritt iſt der Herbſt mit der Herbſtbeſtellung.
Den hiermit Beauftragten iſt ganz beſondere Vorſicht
geboten, denn ſchon öſter hat eine geringfügige Ver
letzung an der Hand, die mit derartigen Chemikalien
in Berührung kam, zu ernſten Komplikationen und
ſogar Blutvergiftungen geführt. Auch die Augen ſind
bet Wind gefährdet, da mehrfach ſtarke Entzündungen
hervorgerufen worden ſind. Das Tragen von Schutz
brillen, wie dieſe ſchon auf verſchiedenen Gutsver
waltungen eingeführt worden ſind, iſt empfehlenswert

g. Zur Kartoffelernte. Das Ausheben der
Kartoffeln hat nunmehr in verſchiedenen Feldmarken,
auch auf größeren Gutsverwaltungen, begonnen.
Meiſt ſind es aber noch frühzeitige Sorten, oder
ganz früh gelegte, die geerntet werden, da das Kraut
der übrigen noch grün iſt, alſo die Knollen noch
nicht zur Reife gelangt und noch im Wachstum be
griſſen ſtnd. Von Den geernteten läßt ſich ſagen, daß
der Ertrag quantitativ wie qualitativ ein zufrieden
ſtellender iſt und Fäulnis nicht vorkommt. Der
Preis iſt je nach den Sorten und der Qualität ein
verſchiedener und ſchwankender.

Ein auffallend geringes Reſultat hat die hier
veranſtaltete Sammlung zu Gunſten der durch

in den
gezeitigt. Jm Ganzen ſind 21 Mk. 50 Pfennige
eingegangen und an das ZentralHilfskomitee in
Berlin abgeliefert worden. S

V. Als am Montag nachmittag mehrere Kinder
auf dem Altenburger Damm hier nach Kaſtanien
ſuchten, ſtürzte ein etwa Sjähriger Knabe gegenüber
dem Tivoli von der Einfriedigungsmauer herab, fiel
auf die Selterwaſſerbude und von da auf einen Hand
wagen. Der Kleine erhob ſich zwar ſofort wieder,
brach aber nach einigen Schritten zuſammen und mußte
nach der Wohnung ſeiner Eltern in hieſtger Kraut e
ſtraße getragen werden. Der Junge ſcheint eine er
hebliche Verſtauchung erlitten zu haben.

V. Durch einen Steinwurf nach einem Hunde
zertrümmerte der Handarbeiter E. dieſer Tage in der
kleinen Ritterſtraße hier eine große Spiegelſcheibe.

(Eingeſandt.) Alkoholvergiftung iſt
die Todesurſache des in Helfta im Straßenſchmutz
des Talwegs tot aufgefundenen Malers Hermann
Dietzel aus Merſeburg. Sollte da nicht beim Leſen
vieſer Nachricht manchem, der dem Alkohol ebenfalls
mehr oder weniger zugetan iſt, das Gewiſſen wach
werden und ihm zurufen „Siehe, ſolch ein
Opfer kannſt Du auch werden.“ Aber gewiß
nicht, wird die Antwort ſein, denn ſo weit
geben wir uns nicht hin und unſer mäßiges
Glas Vier oder Schnäpschen kann doch nicht
ſchaden. Aber weit gefehlt. Hermann Dietzel gehörte
einſt auch zu den Mäßigen und iſt erſt nach und
nach ein Unmäßiger und bedauernswertes Opfer
der Trunkſucht geworden und ſo wie dieſem wird es
noch vielen anderen „Mäßigen ergehen. Das be
weiſen Tatſachen. Wann wird endlich einmal die
Zeit kommen, da die Alkoholnot, die unſer armes
Volk heimſucht und jährlich über 3 Milliarden Mark

3000000000 ſeines Einkommens verſchlingt,
an der Vernunft und beſſeren Einſicht der breiten
Maſſen des Volkes zuſchanden wird? S

Aus en Arrtſen Merſehnrg und Euerurt,
g. Löſſen, 23. Sept. Der Pflaumenan

hang war hier ein recht reichlicher, ſodaß allgemein
die Meinung beſtand, daß die Pflaumen recht billig
werden würden. Die Stürme haben jedoch ſehr viel
Schaden angerichtet, ſodaß für gute Ware ver
Anfangspreis von 3, 3,50 Mk. jetzt auf 4,50 Mk.



ro Zentner geſtiegen iſt. Auf Chauſſeen hat der
Den ſogar 5, 6 und 7 Mk. erreicht. Das
Pflaumenmus dürfte daher auch zu keiner billigen

reislage kommen.S Burgliebenan, 23. Sept. Der von Herrn
Steinb a ch innegehabte Gaſthof zu Lochau iſt pacht
weiſe an Herrn Scheibe übergegangen Die Be
wirtſchaftung hat letztgenannter Herr bereits übernommenen 22. Sept. Auf der Straße vom
nahen Weſenitz nach Pritſchöng neckten ſtch geſtern

fortgefahren

hatten, im Uebermut damit, daß einer dem andern

e Der Aus
zwei Geſchirrführer welche Getreive

die Mütze vom Kopfe reißen wollte.
weichende glitt hierbei aus und ſtürzte ſo un

glücklich, daß er ſich nicht wieder zu erheben ver
mochte. Der Geſtürzte erlitt eine Sehnendehnung

und ſtarke linksſeitige Fußverrenkung, die ihn jeden
falls längere Zeit arbeitsunfähig machen wird. Der
Verletzte mußte auf ſeinem Geſchirr nach Hauſe ge
fahren werden.S Reipiſch, 21. Sept. Am Sonnabend ſtieg
in Bettler durch ein offenes Fenſter in die verein B ch die Studtengeſellſchaft für elektriſche Schnellbahnen auf der

loſſene Wohnung des Maurers Schunke und durche Kommode, Schränke und Betten nach Geld.

Seine Arbeit war jedoch vergeblich, da er die
in einem Bett verborgenen 60 Mk. glücklicherweiſe

ni in von dem Felde nachhauſe genicht fand Durch ein von e brannt. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.
ſchicktes Kind des Sch. wurde der Dieb geſtört. Der
Flüchtige entkam.

H Muſchwitz, 20. Sept. Heute morgen gegen
4 Uhr ging vie dem Rittergutsbeſttzer Reuter in i

Homſen gehörige Feldſcheune in Flammen auf. Am ein Verbrechen Mandet
Sie iſt erſt kurz vor der Ernte erbaut worden, und Beteiligung fand in Wien am Dienstag die feterliche Er
zwar befanden ſtch darin gegen 300 Schock Hafer Hffnung des Bergmannstages durch den Ackerbauminiſter ſtatt.

ſowie noch ein bedeutendes Quantum Stroh. Der
Schaden ſoll ſich auf 20000 Mk. belaufen. Die

Vermutlich liegt Brand
Als der Tat dringend verdächtig wurde s eei i t genommen, der in der in der Kl. Hamburgerſtraße in Pflege war.ein Handwerksburſche in Haft ge er n e et

Nächſten ſolchen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, allerhand Behälter

Sonntag den 27. September, dem Frie
i i t r deutſchen Turnern l ne ließ Frau Peltz an der Erde ſtehen, ſodaß ſie dem kleinen

Mädchen zugänglich war. Das Kind kramte in der Schüſſel
umher, bekam die Benzinflaſche zu faſſen und krank daraus

thüringer Gau, zu dem die Vereine des Saale

i t i zum Teil Weißenkreiſes, der Kreiſe Merſeburg er der Unfall wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird.
Londoner

S t Touriſten ſtürzten vom 3100 Fuß hohen Berge Scafell ineine, welche nicht direkt nach Freyburg marſchieren,
benutzen den Eiſenbahnzug ab Halle 5.50 Uhr

gegen 7 Uhr in Naumburg eintrifft.
Sammelpunkt iſt der weſtliche Ausgang vom Bahn Hermann Mehling. Als M. in der Nacht zum Montag
hofe Naumburg Abmarſch von da 7 Uhr unter

Vereine
welche aus anderen Richtungen Freyburg zu erreichen
ſuchen, ſchließen ſich dem Hauptzuge an der Unſtrut ſofort der Tod eintrat

Die Raſt findet im Jahn Staatsanwaltſchaft iſt bereſts durch Vermittelung des Aus
hauſe ſtatt. Um 11 Uhr treten die eingetroffenen

Scheune war verſichert.
ſtiftung vor

(S. Ztg.Scheune übernachtet haben will.
Sept.S Freyburg g. U 2

aft dem Andenken Jahns geſtiftete neue Jahne Der Nordoſtmuſenm eingeweiht werden.

fels, Naumburg und Querfurt gehören, wird an jenem
Tage ſeine Gauturnfahrt ausführen. Die Ver

früh, der

Führung des Gauvertreters Bethmann

brücke vor Freyburg an.

Trurnfahrtler mit in den Feſtzug ein, weehalb vie
Vereine bei der diesjährigen Gauturnfahrt auch die
Vereinsfahnen mitnehmen werden. Die Einräumung
der Gegenſtände in das Jahnmuſeum fand am Mitt
wvoch voriger Woche ſtatt.

und ſtellt ſich als eine neue Zierde Freyburgs dar.

Aus vergangener et für unſere Jett.
Der Frankfurter Fürſtentag, obſchon er nichts er

reicht hatte, hielt es doch für angebracht, ſeine Beſchlüſſe zur
Kenntnis des Königs von Preußen zu bringen. Am 22.
September 1868, alſo vor 40 Jahren, lehnte dieſer die
Annahme der Beſchlüſſe in aller Form und in aller Beſtimmt
heit ab und erklärte, einen Reformentwurf überhaupt nur
dann beraten zu können, wenn derſelbe Oeſterreich und Preußen
auf dem Fuße vollſtändiger Glelchhett behandle, wenn er eine
Volksverſammlung, die aus allgemeinen unmittelbaren Wahlen
hervorgegangen und mit einem Worte „wenn er die Macht
und Bedeutung des preußiſchen Staates gebührend Rechnung
trage“. Oeſterreich lehnte natürlich ſolche Grundlagen einer
Verſtändigung als unannehmbar ab.

Am 24. September 1828, vor 75 Jahren, wurde
der Mitteldeutſche Handels verein zu Kaſſel ins
Leben gerufen. Es war dies ein Verſuch, das preußiſche Zoll
ſyſtem, das ſich die tunlichſte Beſeltigung der Zollſchranken
zum Ziele geſetzt hatte, zu durchkreuzen; Sachſen, Hannover,
Kurheſſen, Braunſchweig, Oldenburg, Bremen, Frankfurt be
teiligten ſich an dem Verſuch, der indes im Sande verlaufen
ſollte. Da der von Preußen in's Leben gerufene norddeuntſche
Zollbund ſich ſpäter mit dem üddeutſchen vereinigte, war für
jene Gegengründung kein Boden mehr vorhanden und ſie iſt
überhaupt nur eine Charakteriſtik für die zu Anfang des
Jahrhunderts in Deutſchland herrſchenden kleinſtaatlichen Zu

ſtände.

Wetter rke,
BVorausſtchtliches Werner am 24 Sept. Heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Mittag und Nachmittag
ziemlich warm. 25. Sept. Heiter, trocken,
TemperaturA

Gerichtsverhandluggere.
S Leipzig, 22. September. Das Reichsgericht

verwarf heute die Reviſion des früheren Redakteurs der
„Dresdener Rundſchau“ Adolf Göß, der am 17. Februar

Der Bau iſt wohlgelungen

gangen durch einen Artikel zugunſten der ehemaligen Kron

Prinzeſſin, vom Landgericht zu 6 Monaten Gefängnis verur
teilt worden war.

Jin Wreſchener Polenprozeß beantragte der
Staatsanwalt nach der „Nattonalztg.“ gegen ſämtliche 14 An
geklagte Fretheitsſtrafen von fünf Tagen bis zu einem Monat,
da n e aus dem Wreſchener Fonds gedeckt würden.
Gegen
cqccq2q2èD

Die größte Geſchwindigkett,) mit der jemals
ein menſchlich es Weſen befördert worden iſt, hat am Sonnabend

Verſuchsſtrecke zwiſchen Marienfelde und Zoſſen mit 167 km
in der Stunde erreicht.

Große Brände) werden ſchon wieder aus Galizien
gemeldet. Seit Donnerstag brennen die Ortſchaften Zloczow
und Monaſterzyska. In Zloczow ſind 509 Häuſer niederge

(Mord in Mongco.) Der Kanzler des italteniſchen
izekonſuls Stella, der in Vertretung des Vizekonſuls die

Geſchäfte führte, wurde in Monaco mit Dolchſtichen tot in
ſeiner Wohnung aufgefunden. Man vermutet, daß es ſich

(Bergmannstag.) Unter außerordentlich ſtarker

Zum Vorſitzenden wurde Graf Lartſch gewählt; unter den
Vizepräſidenten befindet ſich Salinendirektor Bergrat Fuerer.

(Den Tod durch Benzinvergiftung) fand am
Montag nachmittag in Berlin ein kaum 1 Jahr altes Kind,
Eltſabekh Konrad, das bei den Schloſſer Peltzſchen Eheleuten

Das
Frau Peitz hatte, wie das bei

mit dieſen oder jenen Kleinigkekten gefüllt, um ſie bequemer
wegſchaffen zu können. So kam mit anderen Sachen auch
eine Flaſche mit Benzin in eine offene Waſchſchüſſel. Dieſe

Schon auf dem Wege nach dem Kranken haus ſtarb es unter
entſetzlichen Schmerzen. Die Leiche wurde beſchlagnahmt, da

Vier Perſonen abgeſtürzt.) Vier
der Grafſchaft Kumberland ab. Alle vier ſind tot.

Delegierte für den Kreis TeltowBeeßkowCharlottenburg

ſein Logis in der Gerichtsſtraße, daß er mit ſeiner Gattin

ſchlug ſo unglücklich mit dem Kopfe auf die Steinflteſen, daß

Zum Dallgower Gattenmord.) Seitens der
wärtigen Amtes die Auslkeferung des Barbters Hugo Walter
beantragt worden.
lange Zeit in Anſpruch nehmen, da die Schuld des Walter
ſo gut wie feſtſteht. Die Vermutung, daß Walter keinen
Mittäter oder Mitwiſſer habe, Hat ſich beſtätigt. Der Mann,
der einen Brief an Frau Walter überbrachte, um ſie mit dem
mutmaßlichen Mörder zuſammenzuführen, war ein an der

Tat unbetetligter Bote Er hat ſich auf die Zeitungsbe
richte über den Mord hin bei der Kriminalpoltzet gemeldet,
und ſeine Ausſagen belaſteten Walter in einer Weiſe, daß er
als überführt gelten muß. Der Bote iſt ein Stellmacher

Johann Kulick, der jetzt in der Prenzlauerſtraße in Berlin
wohnt. Für ſeine Dienſtleiſtung erhielt er von W. 3 Mark.

Da die Verdeutſchung des Wortes „Cakes“
in „Knusperchen“) nirgendwo Anklang gefunden hat, ſo
hat die Bielefelder Cakes und Biskuit Fabrik Stratmann u.
Meyer jetzt noch einmal einen Prefs von 1000 Mk. für die
beſte Verdeutſchung jenes engliſchen Wortes ausgeſetzt.

Abſturz in den Bergen) Jn einer der letzten
Nächte paſſierten drek Burſchen bei Martinsbruck einen
ſteilen Felſenweg. Der 16 jährige Dilitz, welcher in der Mitte
ging, glitt aus und verſchwand in der ſchauerlichen Tiefe
als ſeine Begleiter zu ihm kamen war er bereits tot. Dieſer
Unglücksfall iſt nach dem „Fränk. Kur“. ſchon der dritte am
dieſer Stelle.

Die tötliche Mißhandlung des Schülers
Koch eines Sohnes des Direktors der Deutſchen Bank in
Berlin, gelangt nunmehr vom 6. Oktober ab vor dem Land
gericht in Bayreuthzur Aburteilung Der Körperverletzung mit
Todesfolge 226 RSt. G.B) angeklagt iſt der frühere
Kandidat der Rechte und Privatlehrer Andreas Dippold
aus Droſendorf be Hollfeld in Bayern. Er wird beſchuldigt,
den ſeiner Obhut anvertrauten 15 jährigen Heinrich Koch
ſyſtemattſch derart mißhandelt zu haben, daß der Aermſte am
10. März an den Folgen Zfeſer Mißhandlungen geſtorben iſt.
Die Oeffnung der Leiche ſoll die Annahme in vollem Umfange
beſtätigt haben. Der Angeklagte war auf Ankrag der Ver
teidigung im Jult zur Beobachtung ſeines Geſſteszuſtandes
der Krefksirrenanſtalt in Bayrenth überwieſen worden nach
dem Gutachten der Anſtaltsärzte hat ſich jedoch be ihm eine
Geiſtesſtörung nicht feſtſtellen laſſen.

Ein Mord und ſeine Sühne.) Der finnſſche
Matroſe Sanolainen aus Abo, der auf dem Dampfer „Egga“
den Steuermann Moor durch Meſſerſtiche in Hals und Bruſt
ermordete, als dieſer ihn auf der Nachtwache ſchlafend an
traf und weckte, wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt. Das Urteil wurde in Lagos ſofort vollzogen
Der wegen Beihilfe angeklagte deutſche Schiffszimmerer
Ohlandt aus Hetligenſtedten wurde freigeſprochen. Die Mord
tat war in dem Augenblicke entdeckt worden, als beide den
e des erſtochenen Skeuermanns über Bord werfen
wollten

Von einem jähen Tode ereilt) wurde gelegent Maſchine z ſhmetrert
lich des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Dresden der

Die Formalitäten dürften keine allzu

(Jn den Flkammen umgekommen.) Die Ortſchaft
Bilat in Böhmen iſt geſtern nahezu ganz abgebrannt. Ein
Kind und eine Frau ſind in den Flammen umgekommen.

Gum Proteſtantismus übergetreten) iſt der
bekannte Ordensprieſter Pater Sepp aus dem Kloſter
Sankt Jgnaz in Prag; der Uebertritt erregt Aufſehen.

Zum Beſten der Notleidenden in den Ueber
ſchwemmungsgebieten) haben die deutſchen Krieger
ve reine bisher rund 80000 Mk. aus den Kaſſen der Landes
verbhände ſowie aus Sammlungen der einzelnen Vereine ge
ſpendet. Hiervon ſind rund 65000 Mk. nach Schleſien ge
ſendet worden, 10000 Mk. nach Poſen und 5000 Mk. nach
der Provinz Brandenburg. Für die Provinz Weſtpreußen iſt
eine weitere Summe vreſerviert. Nach den Mitteilungen des
Reichskomitees waren von dieſem bisher 75000 Mk. verteilt
worden und in der vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung
ſind weltere 225 000 k. zur Verſügung geſtellt worden.
Neben dieſen 300000 Mk. nehmen ſich die von den deutſchen
Kriegervereinen gegebenen und ſo ſchnell wie möglich an die
Ueberſchwemmten verteilten 80000 Mk. ſehr ſtattlich aus,
beſonders wenn man bedenkt, daß die Mitglieder der Krieger
vereine zum größten Teil den ärmeren Ständen angehören,

(Vom Eiſenbahnzug überfahren.) Montag
nacht wurde auf dem Bahnübergange der Eleve Calcarer
Landſtraße das Gefährt des Cleber Weinhändlers Obhaus
von dem um 12 Uhr 11 Min in Cleve eintreffenden Perſonen
zuge überfahren. Frau Obhaus und zwei Töchter
wurden ſofort getötet, Obhaus ſelbſt wurde tötlich ver
letzt und ſtarb bald darauf in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Bahnwärter
vergeſſen hatte, die Schranke zu ſchließen. Er wurde verhaftet.

Sie Oper eines Unglück falls nicht wie von
verſchiedenen Seiten angenommen, eines Selbſtmordes, ſind

drek Wiener Konzertiſten, die in München tot in ihrem
Hotelzimmer aufgefunden wurden und zu den bekannten „Wiener
Schramml'n“ gehörten. Es waren der Unternehmer Direktor
Schönhofer und ſeine Frau und der Jmpreſarto und Kunſt
pfeifer Riedl. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſie durch Stein
kohlengas ihren Tod ſanden, das aus einem Nachbarhauſe,
wo ſich zum Zwecke des Motorbetriebs ein Gaserzeugungs
apparat befindet, durch eine undichte Kaminwandſtelle einge
drungen iſt. Schönhofer ſcheint noch im letzten Moment er
wacht zu ſein und den vergeblichen Verſuch einer Rettung
gemacht zu haben, denn man fand ihn auf dem Geſicht in
der Stube vor dem Fenſter liegen. Die vier anderen Mit
glieder der Geſellſchaft lagen in einem anderen Zimmer und
blieben unverſehrt.

CGerſſchnappt.) Wie ich's mir gedacht habe:
Während meiner Abweſenheit haben ſie in mein blaues Kleid
die Motten kommen laſſen „Aber Madam, ich hab's
doch erſt vorigen Sonntag angehabt!“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. Sept. Auf ver Bahnſtrecke Berlin

Breslau wurde unweit der Station Siegersdorf im
Kreiſe Bunzlau der Verſuch gemacht, den ſogenannten
Auswandererzug zur Entgleiſung zu bringen.

Unbekannte Perſonen hatten dort große Feldſteine auf
die Schienen gelegt, welche glücklicherweiſe von der

zur Seite geſchleudert
wurden, ſodaß ein Unheil verhütet iſt.

Wien, 23. Sept. Graf Alfons Paar, Sohn
des Majoratsherrn Fürſt Carl Paar, iſt in Lei
bach auf der Jagd verunglückt und geſternbewohnte, aufſuchen wollte, glitt er auf der Treppe aus und mittag geſtorben. Die „N. Fr. Pr. meldet

Graf Khuen wird ſich heute im Klub ver liberalen
Partei als wieder gewählter Miniſterpräſes
vorſtellen und Mitteilung machen, es werde ihm
ein Handſchreiben des Königs zugehen, welches die
von Khuen gemachten Zugeſtändniſſe aufrecht erhält,
im übrigen erklärt, daß über die Beſtimmungen
des 1867 er Ausgleiches nicht hingusgegangen werden
könne.

NewYork, 22. Sept. Der deutſche Dampfer
„Palatia“, welcher ſeit mehreren Tagen überfällig
war, iſt heute nachmittag hier eingetroffen. Dem
Dampfer iſt unterwegs die Welle einer Maſchine
gebrochen

Waren und Produktenbsrſe.

Okt. 157, Dez.

Roggen 1000 8 Sept. Okt. Dez.133,25, Mat M.Hafer 1000 kg Sept. Dez. Mk.Mats 000ks runder loco Sept. Dez. Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 44,90 Dezeinber 45,50 Mk.
Spiritus 79 er loco M.
Der Markt war ſehr ſchwach beſucht und das Geſchäft auf

allen Gebieten äußerſt beſchränkt dennoch mußte die Stimmung
für Getreide in Anbetracht der prachtvollen Witterung und
der kriſtgen ſortſhrettenden Preisherahſezungen Rordamerkas

Weizen, Roggen und
Hafer laſſen bei freilich nur ganz veretnzelten Abſchlüſſen
als ziemlich feſt bezeichnet werden.

eine Verſchlechterung im Wert nicht erkennen. Rüböl wird
d. Js. wegen Beleidigung der Dresdener Polizeidirektion, be

Verantwortliche Redaktion Druck und Derlag von Th. Roöhn er in
etwas feſter gehalten. Spiritus nicht gehandelt.
Merſeburg
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